
Mittelalterliche Besitzungen des Klosters Allerheiligen
Schaffhausen (Schweiz) 1m Biıstum Augsburg

Von Adol}#f ayer

Das in der Mıtte des 11 Jahrhunderts Von dem Graten Eberhard VO  3 Nellenburg
gegründete Benediktinerkloster »” Ehren des Heıiligen Erlösers, Marıas un aller
Heiligen“ 1n Schafthausen Rhein, das sıch früh der Hırsauer Reformbewegung
anschloß, nahm 1n der e1it des Investiturstreites einen großartigen Aufschwung
und gelangte durch zahlreiche Schenkungen umfangreichem Güterbesitz1). Die-
ser lag 1in weıten Teilen Südwestdeutschlands VerstIreut un: reichte 1im Osten 1n den
Sprengel der Bischöfe Von Augsburg hinein?). Dabei sınd 1n der Diözese Augsburg
Zwel Besitzkomplexe unterscheiden, deren Umfang un: Entwicklung 1n den tol-
genden Ausführungen dargelegt werden soll, soOwelt das die Quellen gestatten. Für
treundliches Entgegenkommen bei der Quellensuche 1St der Vertasser Herrn Staats-
archivar Dr Lieb VO Staatsarchiv Schaffhausen ank verpflichtet.

Dıiıe (Jüter ım oberen Allgäu
Im Jahre 1094 schenkten Adelbert VO  ; Willatz, se1n Bruder Eberhard un: sein

Vetter Adelbert dem Kloster Allerheiligen Schaffhausen al iıhren Besitz 1n Eisen-
harz, Wiıllatz, Sandratz, Bıenzen, Haızen, Alberis, Alleschwende un 1mM abgegan-
NCN Rambrehtis, sodann einen Mansus ine Hute) un die Mühle 1n Ortwang
bei Sonthoten, ınen Mansus 1n Reute be] Blaichach un die halbe Kirche S1g-
gen Be1 den Herren VO  - Wıillatz, VO  3 denen vermutlich einzelne Angehörige der
Famılie in den Konvent der Abtei Allerheiligen eintraten, handelte sıch wahr-
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Dissertation der Universität Zürich), Schafthausen 19536; Müller, Der Güterbesitz des
Klosters Allerheiligen (ZU Schaffhausen) 1n chwaben, 1n ! Zeıitschrift für WürttembergischeLandesgeschichte XVI, 1957, 5—1

Vgl Baumann, Geschichte des Allgäus Band, 1883, 467



128 Layer

scheinlich eın edelfreies Geschlecht des westlichen Allgäus%). In einer Aaus dem
Anfang des Jahrhunderts stammenden Güterbeschreibung des Klosters Aller-
heiligen®) siınd die oben erwähnten Güter aufgeführt®). VWenig spater kam die
Abtei durch ıne abermalige Schenkung weıteren Besıtzungen 1mM östlichen
Schwaben. Mehrere Wochen nach dem Abschlufß des Ormser Konkordates, den
11 November 1122 bestätigte Kaıiıser Heinrich dem Kloster seine Freiheiten
und Güter:;: 1n dieser Urkunde werden erstmals auch allodiale Besitzungen „Arebo-
nN1s et UuxOorIis 1US Mahttildis de Wertungen“ erwähnt. Miıt Franz Ludwig Baumann
dürten WIr annehmen, dafß der Stifter Aribo ein Edelfreier WAar, der sich ebenso wıe
seine Gemahlıin Mechthild (Mathilde) nach dem schwäbischen Wertingen be-
nannte”). Im Maı 1145 jeß sich Allerheiligen nochmals, diesmal durch Öniıg Kon-
rad 111 1n Worms, die Gründung durch rat Eberhard, die Unterstellung den
päpstlichen Schutz, die Privilegien VO  - Päpsten un Kaiıisern SOWIle alle bisherigen
Schenkungen bestätigen, darunter „1tem predium Arıbonis Sunthoven CU: cCeie-

r1s“8) Die Schenkung des Edlen Aribo umta{lte somıt Besıitz 1in Sonthoten Samı+<t,t

Zugehörden.
Nähere Hınweise autf den Umfang dieser 1m frühen Jahrhundert das

Kloster Allerheiligen gelangten Güter xibt erst eine Urkunde Aus dem Jahre 1353,
1in der U, Ööte Sonthofen, Hındelang, Nortwang Il rtwang un Blaichach
geNaNnNt siınd®). Genauere Angaben vermittelt schließlich noch eın Kauftbrief VO

März 147910), Damals erwarb Hug raf VO  3 Montfort 400 Gulden die
Schafthauser Leute un Güter 1mM oberen Allgäu Sonthofen, Hindelang, Greggen-
hofen (Gemeinde Untermaiselstein) un: Ortwang (Gemeinde Burgberg), in Fischen
SOWl1e autf der Alpe Seeler bei Oberstdorf mit den Ehhaften (Gerechtsamen) un!: der
Fronhofgerichtsbarkeit, deren Bauding auf dem Schönenberg be] Sonthofen jährlich
einmal abgehalten wurde1l), Innerhalb des montfortischen Besıitzes wurden 1im

Jahrhundert außerdem Besitzungen Agathazell, Berghofen un Bınswangen
als Schafthauser Güter bezeichnet!?2).

Während sich zunächst der Besıtz des Klosters Allerheiligen 1mM oberen Allgäu
VO Jahre 1094 aut eine ute un: die Mühle 1in OUOrtwang sSOWIl1e auf eine ute
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be1 Blaichach beschränkte, gelang dem rührigen Konvent oftenbar 1mM frühen
12 Jahrhundert diesen wenıgen Gütern einen beträchtlichen Zuwachs hinzuzu-
fügen. Insgesamt behielt die Abtei in Schafthausen diesen Grundbesitz Sam«<;t den
zugehörigen Leuten mehr als dreieinhalb Jahrhunderte. Dıie meısten Güter
als Lehen Bauern ausgegeben, einen Teil des Besitzes bewirtschaftete das Kloster
VO  $ dem in Sonthoten gelegenen Maierhof Aaus selbst13), Möglicherweise beteiligte
sich Allerheiligen auch der mittelalterlichen Rodung 1m Allgäu.

Die Grundherrschaft über die Güter des Klosters 1m oberen Allgäu stand seinen
Ahbhten Z die als Stadtherren VO  - Schafthausen Zze1tweıse nıcht NUrLr über eınen
sehnlichen Besıtz, sondern auch über acht un Einflufß verfügten. Mıt der Grund-
herrschaft WAar die Leibherrschaft verknüpft. Als 1mM Jahre 1323 die Leibeigene
serva) Dingella, Tochter des Schmiedmeisters AUS den Gießen (Sonthofen), sich mit
Ulrich, Sohn des Albert VOoN Maıiselstein, einem Leibeigenen (servus) des Klosters
St Ulrich un fra 1n Augsburg, SOWIl1e der Leibeigene Ulrich, Sohn des genannten
Schmiedemeısters, sich miıt Elisabeth, der Tochter des Meısters Walther VO  ; Miıssen-
riet (Miıssen), einer Leibeigenen des Klosters St Ulrich un fra 1n Augsburg, Ver-

heiraten wollten, gaben der Abt Johannes un der Konvent des Klosters 1n Schaft-
hausen ihre Einwilligung NUr der Bedingung, daß die Kinder AusSs beiden Ehen
gleichmäßig beiden Klöstern geteilt werden14),

Außer Allerheiligen esaßen noch mehrere Klöster Güter un Rechte 1mM ber-
illertal, nämlich das schon erwähnte Stift St Ulrich un fra 1ın Augsburg, St. (SÄ1-
len, Ottobeuren, St eorg 1n Isny, St Mang in Füssen un Stams in Tirol Die Vog-
te1 über diese klösterlichen Besitzungen hatten die Edeltfreien VO Rettenberg inne.
Dieses Adelsgeschlecht trat 1n der ersten Hälfte des Jahrhunderts inNs Licht der
Geschichte un stand Zuerst den Welfen, spater den Staufern nahe. Als Schirm-
vogte hatten s1e die Besıtzungen un: Leute der Klöster VOT remden Eingriften
schützen un im Grafschaftsgericht vertreten, außerdem übten s1e se1it dem 13
Jahrhundert die nıedere Gerichtsbarkeit aus!S), Als die Herren VO  3 Rettenberg
1n der Mıtte des Jahrhunderts 1M Mannesstamm erloschen, gelangten ıhre Vog-
teirechte die Erben, nämlich die Rıtter eorg VO  - Starkenberg un ÖOtto
Truchseß VO'  a} Waldburg, die beide mıiıt Je eiıner der Erbtöchter des etzten Retten-
bergers vermählt. eorg VO  3 Starkenberg, seıine Ehefrau Elsbeth un beider
Sohn verkautten ihren Erbanteıil, die Burg Rettenberg mıiıt Zugehör Leuten,
Gütern, Kirchensätzen, Vogteıen, Eıgen, Lehen USW., Junı 1351 den
Augsburger Fürstbischof Marquard VO  - Randegg ; ÖOtto Truchseß VO  - Waldburg

13) Vgl Zırkel, Die Besıtzungen des : Klosters Allerheiligen bei Schafthausen 1n und
Sonthofen: 1n Oberstdorter Gemeinde- und Fremdenblatt 15 Jahrgang, 1933 Nr 148

VO: 1935
14) Vgl Hıpper, Die Urkunden des Reichsstiftes St. Ulrich und Atra 1n Augsburg
e(Veröffentlichungen der Schwäbischen Forschungsgemeinschaft Reihe 2a, and 4),
Augsburg 1956,

15) Vgl Baumann (s Anm Band, 463 f“ 500 f Stadelmann, Vorderburg und
die Herrschaft Rettenberg, 1948,
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un seine Fhefrau Adelheid veräußerten die Burg Burgberg mi1it dem Bauhot un:
dem Bau Burgberg sSOWl1e mi1it den Leuten un: Gütern, die durch die Erbteilung
dazu gekommen a  N, 21 Juli 1351 die Brüder Oswald un Marquard
VO  - Heimenhoten. Unter dem Zubehör 1St 1n dem Kaufvertrag e1gens auch die
Vogteı aufgeführt, „die INan nemmMet VO  - Schaufhusen“, also die Vogteı über die
Güter des Klosters Schaffhausen16). Schließlich gelang dem Hochstift Augs-
burg 1m Laute des 15 Jahrhunderts, auch den größten Teil jenes Rettenberger
Erbes sich bringen, das die Herren VOon Heimenhoten 1351 erworben hatten;
1564 ear dann noch rat Ulrich VO  $ Monttort alle se1ne Leute, Rechte un: Güter
1im Rettenbergischen den Bischof VO  $ Augsburg ab17) Auf diese Weise kamen
etztlich die einstigen Allgäuer Besitzungen des Klosters Allerheiligen 1m Allgäu
östlich der Iller das Hochstift Augsburg, den größten geistlichen Territorialstaat
1mM östlichen Schwaben.

IT Dıie (J„üter ım Zusam- UN Laugnatal

ber die Herkunft eines zweıten ostschwäbischen Güterkomplexes, den das
Kloster Allerheiligen 1n un: unweıt Wertingen besaß, berichten die Quellen NUuUr

spärlich. Wır dürfen annehmen, daß auch 1n der ersten sroßen Blütezeit der Abtei
Schaffhausen, nach 1100, durch Schenkungen das Kloster gelangte. Wahr-

scheinlich diese Besitzungen wIı1ıe die 1120 1n un: bei Sonthofen
Allerheiligen übergebenen Güter ebenfalls ZU Teil VO  3 dem edelfreien aar

Arıbo un! Mechthild VOon Wertingen, das 1m oberen Allgäu un bei Wertingen
begütert wWAar. Nach dem Namen schließen, könnte der Gatte dem bekannten
bayerischen Adelsgeschlecht der Aribonen angehört haben18). Aus dem freieigenen
Gut des Ehepaares rührte die Weihenberger Mühle bei Wertingen SAamıt einer nıcht
näher bezeichneten Gütergruppe her19). Aus der unmittelbaren Umgebung VO  3

Wertingen stand allerdings, eLIwa2 gleichzeitig MmMi1t Aribo, noch eın anderer Adeliger
1n persönlıcher Beziehung dem Reformkloster Allerheiligen. Es wWar ÖOtto VO  —

Reichen Il Hohenreichen), der Begründer einer Nebenlinie der Herren VO  3 Ursin-
Ronsberg, der Dezember 1093 1n der Abtei Allerheiligen die Schenkung eines
Gozpert Allerheiligen bezeugte un: 1E November 11292 1m kaiserlichen Hot-
lager Bamberg als Zeuge 1n einer Urkunde erscheint, mMit der Bischof Otto VO  >;

Bamberg den Tausch VO  3 Gütern zwischen der Kirche Bamberg und dem Kloster

16) Vgl Stadelmann 21 ff; Vock, Die Urkunden des Hochstifts Augsburg 769 bıs
1470 (Veröffentlichungen der Schwäbischen Forschungsgemeinschaft Reihe 2 Band
Augsburg 1959., 176

17) Vgl Baumann (s Anm Band, 225 Band, 250
18) Vgl Diepolder, Die Herkunft der Aribonen, 1n ! Zeitschrift tür bayerische Landes-

geschichte 27i 1964,
19) Vgl Dertsch, Das Kloster Weihenberg; 1n * Archiv für die Geschichte des Hoch-

stifts Augsburg VI Band, 1929 537
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Allerheiligen bestätigte*®). Der Edelfreie Otto VO  - Reichen nahm vermutlich die
Vogteirechte für die Güter des Klosters Aerheiligen 1mMm Raume VO Wertingen
wahr. Vielleicht gingen auch auf iıhn verschiedene dieser Besitzungen der Abtei
Schafthausen zurück.

Eın kleiner Teil dieser Güter wırd 1219 urkundlich greifbar. Am 21 Juni dieses
Jahres einigten sıch 1n Schafthausen Abt Rudolf VO  3 Allerheiligen un Propst Heın-
riıch VO  w Weihenberg, der eın kleines Frauenkloster unweıt Wertingen vertrat,
SCH der dem Kloster Schafthausen gehörigen Mühle 1ın Wertingen dahın, daß der
Propst sı1e einen Jahreszins VO Zzwel Pfund Augsburger Münze innehaben
sollte21), In der zweıten Hälfte des 13 Jahrhunderts werden 1mM bayerischen Urbar
zwölt Schafthauser Lehensgüter 1m Raume Wertingen erwähnt, für die Abgaben

eisten waren??2), GGenauere Angaben über den Umfang un die Lage des Be-
S1tzes der Abtei Allerheiligen lassen sıch erst einem Verzeichnis der Einkünfte des
Klosters Aaus seiınen Besitzungen im Aargau un 1in Schwaben entnehmen, das der
Öönch Ernestus, der Camerarıus des Klosters, 1331 auf einer 135 Jangen un:
14 breiten Pergamentrolle 1n lateinischer Sprache niedergeschrieben hat Aus iıhm
geht hervor, daß Allerheiligen damals VO Verwalter des Maijerhoftes SOWIl1e VO  .

den Inhabern einıger anderer Güter 1n Wertingen un 1ın Weihenberg, VO  - der
Mühle 1n Bernhardsried (wahrscheinlich zwischen Wertingen un Geratshofen?3)
sSOWl1e VO  3 Besiıtzungen ın Laugna un: Welden Abgaben bezog. Unter den Zinsern
sind auch eın Muozo de Werde (Donauwörth), eın „Streler de Augusta“ ugs-
burg), „Rıegerinun tohterman de ogespurch“ un eın „Rietsender“ (ein Bauer Aus

Rıedsend?) genannt. Vermutlich lag der Grundbesitz, den s1ie bewirtschafteten, 1mM
Zusam- oder Laugnatal oder 1in der unmittelbaren Nachbarschaft (etwa in
Riedsend). Insgesamt hatten dem Kloster Allerheiligen etwa 20 Personen Abgaben

eisten. Dabei handelte sich oftenbar nıcht einen geschlossenen Güterkom-
plex, sondern Streubesitz?24).

Aus dem gleichen Jahr; 1n dem der Mönch Ernestus die Einkünfte seines Klosters
1imM Zusam- un Laugnatal aufzeichnete, 1St der Name eines Vogtes dieser klöster-
lıchen Besitzungen überlieftert. Am November 1331 erklärte Siegfried Truchse{fß
VO Kühlental autf einer mit seinem Sıegel versehenen Urkunde, da{fß die Güter in
Wertingen E1ıgentum des Klosters Allerheiligen sej]en und da{ß deren Vogt se125).
Die Truchsessen VO Kühlental Inhaber eıines Hofamtes des Hochstifts Augs-
burg. Nach dem Tode Siegfrieds VON Kühlental verkauften seiıne Wıtwe Susanna,

20) Vgl Baumann (s Anm 36, 106; von Steichele und Schröder, Das Bıstum
Augsburg Band, Augsburg 6—1  5} 150, 167

21) Vock (s Anm. 16) f: Dertsch (wıe Anm 19) 538
22) Monumenta Boijca 36/1, . VIA

Vgl Dertsch, Dıie eutsche Besiedlung des östlichen bayerischen Mittelschwabens;
1n Archiv für die Geschichte des Hochstifts Augsburg VI Band, 192% 367

24) Staatsarchiv Schafthausen Urk 536
Ebd Urk 534 Urkundenregister für den Kanton Schafthausen 987—1530, Bände,

1906/07,
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iıhr Sohn Siegfried un: dessen Gattın Ursula VO  - Frauenberg April 1361
ihre Burg un Herrschaft Kühlental mit allen Rechten, darunter den Vogteıen,
den Augsburger Bischof Marquard VO  - Randegg un seine Kirche?®),

Wann Kloster Allerheiligen seine yrundherrlichen Rechte 1im Zusam- und Laugna-
tal veräußerte oder verlor, 1St nN1'  cht überliefert. Wer sS1e erwarb oder sıch nahm,
äßt sıch ebenfalls nıcht einwandfrei nachweisen. Da 1mM Burgauer Feuerstattgulden-
register Von 1497 die Güter nıcht verzeichnet sind,27) gehörten sı1e wahrscheinlich
längst iıcht mehr ZUr Abtei Allerheiligen, als diese 1mM Jahrhundert nach dem
Sıeg der Reformation 1n Schafthausen (41529) mit ihren Ländereien un Rechten
in den Besıitz der Stadt Schafthausen überging.

26) Vock (S. Anm 16) 200; Zoepfl, Das Bıstum Augsburg und seine Bischöfe 1im
Mittelalter, München und Augsburg 1933 305

Nebinger und Schuster, Das Burgauer Feuerstattguldenregister: 1in Das obere
Schwaben VO Llertal ZU Mındeltal A 1963, 7712


